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«Es geht darum, 
eine Vision für die Tierhaltung in einer 

klimafreundlichen, 

gleichzeitig aber auch 
multifunktionalen 

Land- und Ernährungswirtschaft zu formulieren.» 
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Nahrungsmittelkonkurrenz 

lässt sich nicht 

vermeiden 
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Wir MÜSSEN produzieren, 
was wir konsumieren WOLLEN

----

Wie WOLLEN konsumieren, 
was wir produzieren KÖNNEN
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Stickstoffversorgung im Biolandbau 

• Nicht nur die Produkte, sondern auch der Dünger warden
auf der Fläche produziert. 

• Herausforderung, genügend Nährstoffe bereitzustellen
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«Es geht darum, 
eine Vision für die Tierhaltung in einer 

klimafreundlichen, 

gleichzeitig aber auch 
multifunktionalen 

Land- und Ernährungswirtschaft zu formulieren.» 
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Fokus auf Effizienzmasse, 
fehlende Systemsichtweise
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FiBL/BioSuisse 2022

Beispiel klimaneutraler Biolandbau 2040
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Wir MÜSSEN produzieren, 
was wir konsumieren WOLLEN

----

Wie WOLLEN konsumieren, 
was wir produzieren KÖNNEN
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Schlussfolgerungen

• Eine multifunktionale Land- und Ernährungswirtschaft ist wichtiger als –
und umfasst – eine klimafreundliche Land- und Ernährungswirtschaft 

• Nahrungsmittelkonkurrenz ist unvermeidlich – aber in kleineren 
zirkulären agrarökologischen Ernährungssystemen mit wirklich gut 
aufgesetzter Produktion (Fruchtfolgen, etc.) kein zentrales Problem 

• In diesem Kontext ist sie dann Grundlage für eine nachhaltige systemisch 
konsistente Tierhaltung und nicht verbunden mit übermässiger 
hochintensiver Tierproduktion

• Wir müssen Ernährungsumgebungen aktiver gestalten
• Dies ist insbesondere eine Chance bei all denen, die sich nicht für nachhaltige 

Ernährung interessieren
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Schlussfolgerungen

• Verbände, etc.: rennt nicht den Unternehmen hinterher, sondern setzt die 
Agenda selbst! 

• Produktion: wirklich gute Biosysteme/Agrarökologie sind nötig
• Arbeitet gegen die Konventionalisierung (v.a. im Hinblick auf die EU-Ziele)
• Wichtige Hebel: 

• Stickstoffreduktion (Mineraldünger, Futtermittelimporte), 
• Steigerung der systemischen N-Effizienz (Tierhaltung, Futter vom Acker, 

Abfall)

• Wir müssen ernsthaft über die zukünftigen Businesspläne der Unternehmen
diskutieren

• Kein Greenwashing, sondern wirklicher Wandel


